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U« litde Nil.
Die Relchsgeireidestrlls steht vor der niederschmttlrni-

den Tstsoche, Saß in der letzten Zeit di« Berausgakungrn
«n Brotgetreide bei ihr den Zufluß um ein'Beträchtliches
übersteigen. Mit anderen Walten heißt da», die geringen
Bonäte der Relchsgetreidestelle werden in absehbarer Zeit
erschöpft fein, sodaß keine Zuieilungen mehr an die Kam-
munaloerbände ersoigen körnen. Das wäre dann die
Hungersnot  mit allen ihren entsetzlichen und verelen¬
denden Felgen.

Bei un« in Württemberg war in lrtzier Zeit die Aus.
rechterhaltung der Bwwersorgung nur durch Getreide-
zusuhren aus Norddeutschland  möglich. Ohne
'dt«sr wäre der ganze Apparat zur Versorgung der Be-
oSlkrrung längst zusammengedrochen. Das spricht zunächst
gegen die legendäre, ober grundsalsche Anschauung, als sei
der Norden vollkommen auf uns angewiesen. Dann aber
zeigt es mit Schrecken, in welcher ungeheuren Gefahr sich
das würltem belgische Boik bei der Sorge um« liebe Brot
befindet.

In verschiedenen Gegenden, insbesondere auch bri un«
i« Ode,a« r«b.ziik Nagold, haben fich die Wirkungen der
mangelnden Bialzufuhr bereits in unangenehmer Weise
fühlbar gemacht. Sie können nur bekämpft werden, wenn
die Landwirtschaft sich auf ihre hohe Pflicht gegenüber
ihrer Mitdeoölknung besinnt, und sosort tatkräftig für die
Aasrechterhaltung der Brotoerforgung und somit für die
EchsltMK von geordneten Zuständen eintttlt. Leider hat
ober die StaateregierunZ srststellen müssen, daß im ganzen
Land ein Lieferung »streik  besteht, der grcigr et ist,
die größten Gefahren sür dir Zukunft nicht nur des Staa¬
te« und de« allgemeinen Bolkswohls, sondern insbesondere
auch für dir Landwirtschaft hrraufzubeschwören. Daran
ändert sich auch nichts durch da» böse Wort, d«« Unüber¬
legter Weise der Sprecher des Bauernbundes, Körner jun.,
ia einer großen Bauernoersammlung hat dsh„gehend sollen
lassen, der Bauer habe auch schießen gelernt Was hat r»
sär Zwrck, eins bitterernste Lage der Bevörderung dadurch
zu mißbrauchen, daß man die Landwirtschaft mit wilden
Warien gegen dir Sättigung des Volkes aufputscht! Das
ist ein Be sahren, mit dem der Landwktschajt selbst keine
Dienste geleistet werden und gerade im Interesse unserer
Landwirte muß man gegen eine derartige Verhetzung be¬
stimmt Fi»nt machen. Wir brauchen die Erfahre», die
der Hunger für das Land mit fich bringen würde, nicht
zu schildern. Auch die Schießsertigkeit würde nichts daran
ändern, daß große Wert« unwiderbringlich zerstört wücden.
Nein, die Lösung der schwierigen Aufgabe der Sicherung
des täglichen Brotes für das gesamte Volk kann nur mit kalter.

Donnerstag den 11. September
übrrlegungsoollrr Vernunft gelöst» erden. Gewaltmaßnahmen
sichern nicht den erreichten Zweck weder von hüben noch von drü¬
ben. Dammmuß man es auch entschieden verwerfen, wenn von
demokratischer Seite ein Gewaltmittel zur Durchsetzung der
Getreideablieferung empfohlen wird, das auf nichts anderes
hinamläuft, den säumigen Ablieferern den Grundbesitz zu
enteignen. Man darf doch nicht außer Acht lasten, daß
auch der Bauer nicht «insack so tanzen kann, wie man
pfeift, wenn ihm nicht der nötige Schwung dazu verliehen
wird Bedeutend objektiver und vernünftiger ist in dieser
Hinsicht der Arbeiterrat Nagold oorgegangen, der es kürz¬
lich in seiner gemeinschaftlichen Sitzung mtt dem Bauermai
anerkannt hat. daß die von der Reichsgelreidrstelle zuerst
festgesetzten Höchstpreis« tatsächlich als nicht ausreichend de»
trachtet werden konnten. Und jeder, der nicht von derB»r-
eivgknommenhrit beherrscht wird, muß einsehen, daß der
Landwirt unter der zehnfachen Teuerung jür dir Bedarf,-
attikel genau ko leibet, wie alle anderen Brrufsschichten.
Da aber die Höchstpreise für das Getreide inzwischen durch
die Gewährung von Lirferungszuschlägenerhöht worden sind,
kann nunmehr die Erwartung surgesprochsn werden, daß
eine rasche Abliesriuvg einsrtzi, di« di«Behauptung zunichte
macht, als fei die Geldgier  die treibende Kraft, die die
Stockung in der Brotoersorgung verschulde.

Wir wissen, daß z. B gerade in unserem Bezirk
Nagold dir Ungunstd' r Ernteoerhällnifle, wie der verspä¬
tete Erntedeginn usw., auch eine Verzögerung de» Drusch¬
beginn« zur Folge gehabt hat Aber nunmehr ist es an
der Zeit, dar Brot zu bereiten, dar die Bevölkerung kn
den nächsten Wochen bedarf. Pyamasiepreisr von deisp els-
weise 60—100 für den Zentner, wie sie auf dem krum¬
men Wege db Schlrichurrsorgungbezahlt werdens»llen.
können dabei freilich«m die Landwirtschaft nicht bezahlt
werden und die Zwangswirtschaft  kann für die
BiM'.kucht leider auch noch nicht soll-n. weil dann wiederum
die Hauptmaste de« Volke« tu de Arme des Hungers ge¬
trieben würde. Die gesamte Bevölkerung aber ohne Aus-
nähme sähe die Zwangsbewirtschastung lieber heute als
morgen fallen. Gegenüber den Interessen der Allgemein¬
heit müssen ebr̂ Unbequemlichkeiten, dt- sich, wie in diesemFalle, rie Zwangrwlrrschastzu Unerträglichkeiten steigernkönnen, in den Kauf genommen werden. -r.

Erft« Sem« EiWtlisch« Kirche««-.
ep. Es war eine gewaltige Arbeit, wrlch« drr deutsch-

ermngeUsche Kirchentag tu seinen viertägigen Verhandlungen
leister« und er muß zu sriuec Ehre gejagt werden, dsß
diese Verhandlungen mit würdigem Ernst u-d trotz alrr
Gegensätze, die auch deutlich heroottraien. mit dem Willen
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gegenseitiger Verständigung geführt wurden. Den wichtig¬
sten Gegenstand de, Kirchentages, über den bereit, am
ersten Tag Bericht erstattet wurde und der dann zunächst
zu weiterer Bearbeitung einem Ausschuß überwiesenw» de,
bildeten die Aufgaben urd Zuständigkeiten des Deutsche»
Evangelischen Kirchen läge« als einer dauernden Einrichtung.
Am letzten Berhandlungstag kam die Vorlage in der oo»
diesem Ausschuß oorgeschlagenen Form zur Annahme. Der
damit - rsahte wichtige Beschluß de» Kirchentagesb-sagt in
seinen Gmndzügen folgendes, . Der Kirchentag bereitet die
Gründung ein?« Bundes der Landesdiichrn vor. Der
Bund soll einen möglichst engen Zusammenschluß der
deutsch-eoangelischen Landeskirchen und eine Förderung des
gesamten deutschen Protefianttsmustes herbrisühren und
die Vertretung ihrer Interessen nach außen übernehmen.
Die Selbständigkeit und der Bekenn tri instand der einzelnen
Landeskirchen sollen dadurch nicht angetastet werden.

Man war fich im Kirchentag der großen geschichtlichen
Bid'ulung diese» Beschlusses ooS bewußt, was auch in
den Worten des Vorsitzenden zum Ausdruck dam. Zu«
erstenmal seit dem unglückseligen westfälischen Frieden, der
auch in religiöser Hiofichi Deutschland so unheilvoll zer¬
splitterte. wurde damit der schon längst gehegte Wunsch der
evangelischen Kirchen noch einem engeren Zusammenschluß
untereinander erfüllt. Die Versammlung gab denn auch
stehend ihrer Einmütigkeit in diesem Beschluß und durch
den Gesang des Liedes. Herz und Herz oereint zusammen'
weihevollen Ausdruck.

Ebenfalls ein Beschluß von großer Tragweite war
die Annahme der Vorlage Eber die Erhaltung kr« evange¬
lischen Religionsunterrichts in den Schulen, welche von Geh.
Oderkonststoriaira!v .Kraft.Baden-Baden,begründet wurde.
Die Gru dzüge dieser Vorlage in der vom Kirchentag an¬
genommenen Gestalt find s»lgende: der Kirchentag fordert
mit der überwiegenden Mehrzahl der Eltern den christliche»
Charakter der öffentlichen Schulen. Zum Grundbestand
der deutschen Schulen gehört als öffentliches Lehrfach der
christliche Religionsunterricht. Abzulehnen ist sowohl ein
allgemeiner religlvnskunülicher Unterricht, als auch ein so¬
genannter objektiver Religionsunterricht, sowie ein inter¬
konfessioneller Religion,unterricht. Kein Lehrer darf gegen
seinen Willen zur Uebernahme de» Religionsunterricht«
gezwungen werden.

Bedeutsam war ferner»in« Entschließung, welche der
Kirchentag ebenfalls in der Schulfrage faßte, wonach alle
evangelischen Erztehunqsberschrrzlrn aufg,fordert werden,
für bestehende öffentliche evangelische Schulen einzutreten
und mit aller Entschiedenheit gegen die religionslose Schulezu arbeiten.

erZM SaLMen.
Original -Roman von Käte Lubowski.

2?z (Nachdruck verboten.)
Die meisten kannten sie überhaupt nicht. Dann und

wann sührte einen Fremden der Zufall hin. Sie war fast
von hängendem Gestrüpp versteckt und so nahe am Wasser,
daß der Wind, wenn er scharf von Norden strich, das
starke, hochgewachsene Rohr klappernd gegen die Seiten¬
lehnen schlug. Hier setzte sie sich nieder . . .

Und es war , als läge kaum eine Nacht zwischen jener
Stunde ihrer letzten Anwesenheit und der jetzigen. . .

Dieselben drei Schwäne , wie damals , zogen wieder
auf einer silbernen Lester in dem klaren stillen Wasser

. heran. Ihre schlanken Hälse bogen sich und die Schnabel
stwtzen in Perlen und Glanz , um nach Brocken zu suchen.
Mitten im See ragte eine kleine Insel , auf der gestern ein

:Kinderfest gefeiert war . Von den lichten Birken wehten
noch ein paar vergessene bunte Papierlaternen herüber.

' Wie ein mächtiger, erhabener Strich blaute vom anderen
Ufer her der Wald aus Tannen und Kiefern.

. . . . Es war auch im Mai gewesen, als Trude Tuch
;mer das letzte Mal neben Georg Virl gesessen hatte,
l Nur , daß eben ein volles Jahr darüber vergehen
nultzte . . . Dumpfe Monate voller Todesangst und zer¬
schlagenem Hoffen, in denen das Mädchen umsonst danach
.erungen, das Hassen zu erlernen.

Nichts hatte ihr dazu verhelfen können! Weder die
hämischen Blicke noch das Zischeln, das laut genug war,
um auch von ihr gehört zu werden . . . Immer leiser und
hoffnungsloser war der Glaube an das Wunder der Zu¬
kunft geworden. Solange die Sonne am Himmel war,
glaume sie wohl noch daran . . . Glaubte , daß, wenn sich
erst das flutende, unerschöpflicheGefühl der Liebe, das sie
mr ihn empfand, solange sie zu denken vermochte, zu
lenem anderen gewandelt habe - sie ganz frei von ihm> sem werde.

' Nun wußte sie längst, daß Hoffen und Glauben um-
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sonst gewesen! Der Augenblick, der ihr bewies , daß sie
ihn vor der Welt an eine andere verloren hatte, lehrte
sie das . Sie liebte ihn dennoch weiter!

Sie war sich auch völlig klar, daß es immer so bleiben
würde — klagte ihn daneben als brutal an, weil er ihr
seine Verlobung so einfach, wie all den anderen, mitgetcilt
habe, und wußte doch, daß er nur die Hand auszustrecken
brauche, um die ihre zu finden.

Sobald ihr diese Empfindung kam, hatte sie ver¬
zweifelt umhergespäht, ob sich denn kein Schutz gegen diese
Macht finden lassen wollte.

Aber niemand zeigte sich ihr . Die ihr am nächsten
standen, mußten versagen. Sie sah den Vater mit er¬
hobener Faust — die Stiefmutter mit zornbebender Ge¬
bärde. Ja , sie hörte bereits ein entsetzliches Wort . . .

Da kam der alternde Mann und bot ihr seinen Schutz.
Konnte sie wohl anders , als ihn dankbar — wie erlöst

— entgegennehmen? Sie kannte sich ganz genau. So¬
lange sie die Frau dieses Mannes war , würde sich ihre
Hand von Georg Pirl nicht finden lassen.

— Und darum tat sie es ! — Sie hatte auch bereits
in ihrem alten, engen Mädchenstübchcn mit allen Erinne¬
rungen aufgeräumt . Briefe hatte er ihr freilich niemals
geschrieben. Nicht mal ein Gedicht oder ein Zettelchen,
wie es die Freundinnen reichlich besaßen . . . Wer was
findet sich in so vielen Jahren junger Liebe doch alles zu¬
sammen . . .

Nun war nichts mehr da ! — Nur der Brief , den sie
ihm am Abend nach jener Ohnmacht geschrieben, knitterte
immer noch auf ihrer Brust. Sie hatte gemeint, daß er
sie bei dem Durchführen der jüngst übernommenen Rolle
stärken würde . — Jetzt aber löste sie die Schließer der
Bluse und zog ihn hervor. Sie fühlte, daß sie seiner nicht
weiter bedürfe.

Das dem Vater gegebene Versprechen, Treue zu
halten , stand an seiner Stelle . Noch einmal überflogen
ihre Augen alles , was sie ihm in jener ersten, grauen¬
vollen Verzweiflung geschrieben, hasteten über die ersten
Seiten iort und blieben nur gebannt an der letzten basten:

. . . „Sei barmherzig , Georg, du kannst doch nicht alles
vergessen haben ! . .

An diesem Mend hatte sie sich zu schwach gefühlt, um
den Brief zu besorgen. Den nächsten Tag aber mußte sie
mit bleischwerer Mattigkeit und zerschlagenen Gliedern
im Bett zubringen, unfähig zu jedem klaren Gedanken, und
als dann wiederum ein neuer Ta"g da war und sie es ganz
gewiß tun wollte . . . empfing sie die offizielle Nachricht
von seiner Verlobung . Nun war es für diesen Brief zu
spät ! Aber sie hatte ihn doch nicht früher vernichten
können, ehe sie in sich fest geworden, wie sie es jetzt war.
Ohne Reue dachte sie daran , daß sie ihren Vater belogen,als sie leugnete . . .

Sie dachte mit einem unbesiegbaren Grauen an diese
oder jene der bekannten Altersgenossinnen , die ihre
Schmach hinausgeschrien hatten. So wie sie getan hatte,
war es wohl am besten für eine, die ein neues Leben be¬
ginnen will.

Ihre Finger falteten diesen Brief und zerpflückten ihn
in kleine Stückchen. . Kaum eine Sekunde schwebten sie in
der stillen Luft , dann sanken sie in den See . . . Die
weißen Schwäne reckten sogleich die Hälse und schoben
die Schnäbel danach . . .

Als Gertrud Tuch sich zur Heimkehr wandte , schwamm
nur noch ein Nest umher. Darauf stand ein zerrissenesWörtlein . . .

Dein . . .
-Nun weilte Helea Holtmann schon volle

sechs Tage in Nenrenburg und es war während dieser
ganzen Zeit noch kein Abend gesunken, an dem es nicht
wie ein Schrei in ihrer Seele gewesen wäre:

„Ich kann nicht länger ! — Ich muß fort .'
Sie hatte umsonst nach Blicken oder .Worten gesucht,

die eine Brücke von jenen zu ihr hinüber geschlagenhätten.
Nach wie vor fand sie sich allein!

(Fortsetzung folgt.) ^



Tin weiterer wichtiger Gegenstand der Verhandlungen
des Kirchentages war die Frage der Synodaloerfastung und
der kirchlichen Wahlen in den Landeskirchen. Der Kirchen¬
tag nahm hier die Grundsätze der Vorlage an . sah von
einer Stellungnahme , u dm Etnzelaussührungen ab und
übergab die ganze Vorlage den Landeskirchen als An-
reguog für ihre eigene Entschließung. Die wichtigen Leit-
gedanken, welche damit vom Kirchentag angerammen waren,
find folgend« :

Die eoangrlische Landeskirche muß Volksküche bleiben
und immer mehr zu einer wahren Bolkekirche «»«gestaltet
wttden . Dabei ist der Vea-mrrlnisstand sowie d e Selb-
ständlqdril der rinzilnen Landeskirchen aufrecht zu erhalten.
Jede -Landeskirche ordnet und oerwaltet ihre Angelegen,
heilen frei und selbständig durch ihre eigenen Organe . Die
Kircheogewali muß in vollem Umfange ars die Kirche
selbst übergehen. Inhaber dieses Rechte» find in Zukunft
die Landersynoden.

Die Gegensätze iure :Haid de» Kirchentage« lrakn ganz
besonders deutlich hervor in der Aussprache über die Frage
der Behandlung des Urwahlsyskms in der Kirckenversaffung
der einzelnen Lande»dtichm. worüber Geh . v Rahlwr »,
Meinflgen , Beucht erstattete. Gchließlich sprach sich der
Kirchentag dahin aus , daß die Entscheidung über da»
Wahlsystem zu den einzMen landesknchltchen Vertretungen
den hierfür zuständigen Stellen . insbesondere den Lundes,
synoden za überlassen sei.

Mit erfreulicher Eirstimmigkeil faßte ferner der Kirchen¬
tag den Beschluß, daß di« kirchliche Fürsorge für die
deutsche eoangrlische AuslsndsdUspo a planmäßig sorlzu-
slihren und vom Kirchentag zu übernehmen sei. Diese
Fürsorge Hude sich zu eistrecken aus Beratung . Interessen¬
vertretung. Vermittlung bei Streitigkeiten , aus finanzielle
Hilfe und Versorgung mit Grifil -chen. Mit Recht stellte
der Präsident v . Moeger fest, daß dieser Beschluß «ine
Tat von großer nstionsler Bedeutung sei.

Den letz en Verhandlung :gegenständ d-s Kirchentages
bildete die Frage der Lockerung de» Purochialzwanges
und des Schutzes der Minderheiten , worüber Pastor Micha-
rli«, Bielefeld, Bericht erstattete. Ja der hierüber ange¬
nommenen Varlage fordert der Kirchentag die Aushebung
des Parochialzw .nzr » in allen Fällen , w» ernsthafte Gründe
oorltegeu. Jedoch soll der Begriff drr Ortsgxmeknde, sür
welche der zuständige Pfarrer veranwortlich ist. bestehen
bleiben. Dementsprechmd hat jedrs Grmeindrgled dar
Recht, pch zur Vollziehung einer Amtshandlung einrs an¬
deren, a>» des zuständigen Geistlicher, zu bedienen. Dem
ständigen Pfarrer ist davon Mitteilung zu machen. Ferner
fordert die Aufcrchtrrhaltung der Einheit der Landtrdirchr
und di« Befriedigung de» reUgiäsrn Bedürfnisse» ihrer Mit¬
glied« den geschlichen Schutz der Minderheiten , der sich
jedoch nach den Bedürfnissen der einzelnen Landeskirchen
und Insbesondere nach den örtlichen Verhältnisse-- zu
richten habe.

Erwähnt sei noch, daß am zwrittn Brrhandlungstage
Pros . Titiu ». Göningerr, einen Vortrag hielt ikbrr . Evange¬
lische« Christentum al » Kulturfaktor ".

In vollster Einmütigkeit faßte der Kirchentag ferner
eine Reihe kedemsawer Kundgebungen, die von Exzellenz
O . von Dry in der eingebracht wurden und von denen wir
al» die wichtigsten hrroochedku, die Kundgebung »An das
deutsche Bald " ; ferner eine Kundgebung »gegen die Ab-
»rteilung d s deutschen Kaffer» durch dir feindlichen Mächte" .
Die » riteren Kundgebungen gellen »den deutsch-evauge-
Uschen Gemeinden in den abzuttelenden Grdietrn " und der
»deutschen evangrlt chen Hridcnmrsston". Am Tage vorher
war bereits ein Gruß an die rvsngellschm Kirchen des
ngptralen Am lande» abgesandt worden. Der Vorsitzende.
Präsident v . Moeller , hob in seiner Schlußansprach« her-
vor, daß der Kirchentag ein gewaltiges Slück Arbeit ge¬
leistet habe und baß bei allen vorhandenen Gegensätzen doch
immer das Gemeinsame sich al» das Bindende erwiesen
had«. E » habe sich gezeigt, daß der Kirchentag sür den
Protestantismus eine Notwendigkeit sei. Zum erstenmal
hätten sich die evangelischen Kirchen Deutschlands ihre Orb-
nmrgen und Rechte selbst grsetz!. Nach «inr « Schlußgebet,
gesprochen von Pros . v . Schoell, Stuttgart , aus nach dem
Gesang de, Verses : »De » Mort sie sollen lasten statzu"
fand der Evangelische Kirchentag seinen Abschluß.

TageSuenigkeiteu.
Die Hetmkehr der Kriegsgefangenen.

Bern , 9 . Sept . Zu den in drr deutschen Prrffe orr-
dretteteu Mitteilungen , daß di« deutschen Krieg»gefangensn
in Frankreich erst »ach der Friedeueratifikation zurllck-
grschaffl würden , erfahren wir »an besouderer Seile , daß
es sich hierbei selbstverständlich nicht um die allgemeine
Rairfikalio », sandern um die Ratifikation durch Fraukreich
handelt. Zusammenfafssnd kann über die Heimschaffung
der deutschen Kriegsgefangene» falgeude, gesagt werden:
England und Amerika haben die sofortige Freilassung ihrer
in Frankreich befindlichen Kriegsgefangenen beschloffe».
Die Rückkehr der in Sugland unlergebrachtrn deutschen
Kriezagesanqeneu hängt von den TranspvrloerhSlluiffe » ab.
Dir deutschen ZlviUniernierten in Frankreich werden eben¬
falls sofort entlasten werde;:. Die Kriegsgefangenen erst
nach der Ratifikation des Friedenavertrager . Dabei mutz
allerdings ständig darauf hingewlesen werden, daß di« tech¬
nischen Vorbereitungen für den Rücktransport immerhin eine
gewisse Zeit bea nspr uch en wer den.

Gegen die Steuerflucht.
Berlin , 9. Sept . Wie die »Bost . Zig ." erfährt, hat

das Reichafinanzmtuiperlum bis zur Stunde weder zu der
Erhebung eines Steuereide, , besten Verletzung mit schwerer

Freiheikstrase und Verlust der bürgerlichen Ehreurechl« ver-
Kunden werden soll, noch zu einem andrrn drr zur Be¬
kämpfung der Steuerflucht gestellten Anträge irgendwie
Stellung genommen.

Die deutsche» Schiffe.
Amst rdam . 9 Srpt . Laut . Ttlegraaj " ist aus dem

neuen Register Lloyds ersichtlich, daß !6 üe> rzwßen Dsm-
pser vom «MekUra. tschsN Schiffahrtsamie, S vom omeri-
dänischen Makistederartenrrnt , 9 vom bübischer: Schiffahrt».
Kontrolleur. 6 ooa Italteu . 2 von Brasilien upd 3 von
Chile velwäilel werden. Die vom amerikanischen Schiff-
sahütaamk haben reue Nsmrn , was daraus schließen läßt,
daß diese Dampfer vollkommen als awer konische Schiffe
angesehen » erdm. Dorunter befind!!,i sich »Vaterland ",
»Kaiser Wilhelm II " . »KronprinzessinEreilte" und , Ame-
rtka ". !0 der j-tzi Amerika gehä-igen Dampfer waren
früher Eigmium der Norddeutschen Lloyd und S Eigentum
der Hambu g-Amrrika Linie.

Numäaieu.
Amsterdam, 9. Sept . . Mgrmeen Ha -rdrlsdlad"

meldet aus Pari ?, üsß es sicher erscheine, daß sich Rumä-
nien selbst aus die Gefahr eines Bruches mit drr Enten !«
hin weigern werde, de,, Be trog m » O stritte ch zu
unterschreibrn. De rumänische Kornernte sei
ausgezeichnet.  sodüß Rumänien sich nicht nur klbst,
sondern auch die Neutralen und selbst ssi-'e srührrrn Frinde
versorgen körne . S îi einiger Zni schrinen die rumänischen
PktrvleumDörke soft tzanz in die Hä lös ame-ikinischer
Geldlruie übergegargrn zu sein.

Schutz gegen Streiks.
Berlin . !0 . Sept . Urder die O-gansialion iechnifche:

Hüsstruppkn zum Schutz lebmrw -Mger Betriebe wie Gas ,
Master - ur.d EiedtrtM -swa .ke im Falle politischer Streikr.
erfährt die »Voss. Zritg ." von unte/uchie-er Sirlle u a,
daß dir übrr da» W?zr Rrich st ö erst eckrndk OrZonisaion
dr» Namrn »As k!ät !-,;rr ArorUsschutz" führen wird und
von der Berliner Ze- träte aas gtlenei wsrd'-n wird. Da»
ganze Re ch wird in !S K .eisr eingete>lt. Ir jedem ssn
dixsrn wird ew.e disondrre Lechnisch? Hüssimpp ; gebidet
aus sreiwMgm Tech ike n. Inqeri -u en. Fsch und un¬
gelernten Arbeitern. Dir Freiwilligen » rd?n in drei Ka¬
tegorien einsrteilt : tu solche, die sich zur B -rw-ndrmc für
das ganze Reich zur V .rsüjjung stellen solch?, die sich nur
im Kreis »r.wrndrn lassen und solch«. dir nur im Ol
iäiig sein wollen. Eine erhrbl-che Anzahl von Frriwlllrzen
hat sich scharr gemeldet. Nach ungefährer SchDuna we-üsn
im ganzen Rrich 30000 , daruiter sür Berlin 6 000 Frei
willige nötig sei::.

»Republik " « irkeufeld.
Berlin . 10. S p!. Laut »Brrl . Lokalanz." erläßt die

Republik Birke ; seid sine Kundmachunß, wonach dis bis-
hrrige Provinz Birkenfrld de« Freistaates Sidenburg sich
von diesrm l-issagi und als selbständiZe Republik im
Verbände des Demschrn Reches erklärt . D !e Reijirrang
s' tzi fick zusamme» au« Ludw g Zölle-: als Präsiden !, aus
Hubert E >f«l und Wilhelm Hrulh . D e dirherigen Staats-
elnrichtunzm bleiben bestehen. Dir Besmle » b-e!ben im
Amt Vürgcrmeister Schmidt und fünf andere Persönlich¬
keiten wurden aus Bicheuseld aiisgswiesen. weil sie ihre
SntiasturWg :s iche nicht zurück iehrn wollten. Urber die
Zritur -gen wurd -, Borzrnsur verhängt.

Die Schautuuzfrage.
Berlin , 10 Srpü Wie dem »Berl . Lokalar-zeiger"

aus Hs «g brrichiet wird, esklä-t; nach einer Pariser Mel¬
dung das japanische Mitglied der Frieoe -irdelkgation Ma-
tauda m einem Interview , daß Japan seine Truppen
wahrscheinlich noch-in diesrm Iah : aus Schantung zurück
ziehen w r k. Inne halb weniger Monate fei eine Eini-
gung mit der chinesischen Rrgirrring zu erwarten.

Amerika uud dir Philippiuerr.
Amsttldsm . 9. Sept . Laut einer Timrsmeldana er¬

klärte Wilson , AmsriLa zögere den Philippinen ihre Unsb-
kängigkeit zu geben, da es brfärchte, sie eorntuell den
Wesimächitn a«s Gnade und Ungnade auszulieseu;. wo-
durch Amerika gezwungen würden KSnnre, eine größere
Flotte in den astatische» Gewässern unterhalten zu wüsten.
Artikel 10 de» Vö 'kerbunksoerrrazes sarLsre dagegen, daß
die ganze Welt . Japan eindrgriffen. die territsrlale Unoer-
letziichkelt der Philippinen verbürge.

Sleiue Nachrichte«.
Amsterdam, 9. Sept . Der Lloyd George nahestehende

»Daily Chronielr " schreibt in eine« Leitartikel, der Ver¬
such, Oesterreich und Deutschland zu trennen, sei unverstän¬
dig und ungerecht. Die Oesterreich« seien Deutsche und
würden nie etwa«andere« sein wsilen.IhrekünstigeVrreinigung
«it Deutschland aus dir eine ödere andere Weise sei so.ficher, wie
die Sonne aufgshr . Die Oellerreicher könnten nicht allein
stehen. Wenn ihnen verboten « erde, sich mit Deutschland
zu vereinigen, s» würden sie sich « tt anderen Nachbarn
zpsammenschließen. Und wenn st« dann wieder in den
Kreis Deutschlands träten, so würden fle ihr« Nachbarn
«itbrlngen . Den Oesterreichrrn werde also auf diese Weise
wieder ihre alte Rolle , nämlich da» Z»sammenscharennichl-
dewscher Völker unter da« Banner Seutschl«»dr , ausge-
zwsngen werden.

Amsterdam. 9. Sept . Die »Times " meldet au« Pari »,
daß der türkische Großweste Tewstk Pascha in einer Unter¬
redung erklärt habe, daß er dagegen fei, daß irgend «ine
Macht das Mandat über die Türkei « halte. Die Türkei
dürfe nicht dulden, daß sich eine fremde Macht in ihre
Angelegenheiten etnmische und könne nur technische oder

wirtfchasilichr Unterstützung annehmra . sofern diese Uniei-
stützung keinerlei Nrl von Kontrolle bedeute. Den Grund-
sätzen Wilson« zufolge habe die Türkei das Nicht, sich
dem Völkerbund anzuschließen.

Tleveland (Ohio ), 10 . Sept . (Revier ) Gestern wurde
der Konorni der Bergarbeiter der Veretnigien Staaten und
von Kanada eröffnst . Es verlautet , daß dl ? Bergarbeiter
folgere Forderungen stellen : sechrstiindizer Arbritsiag
sowie sünsiäaiqe A -briiawoche und eine Lohnerhöhung von
25 dis 40 P ozeni.

B « lm. 10. Sept . Die »Deut chr Tageszeitung " gibt
eine Meldung d;s . Journal des D-dsts " wird« , wonach
der älteste Sohn de« ehemaligen oeutschen Giaalssek eiär»
Zorn oon Bulach als Freiwilliger in das Par ser Kürajster-
regimeni eingetr,ien ist.

B -rlin , 10 . Sept . Der Bischof oo ^ Glraßburq , Dr.
Adolf Fritzen , ist l !. »Brriiner Lokblanzrizer " gestochen.

VeifaMes . 10. Sept . Ms . Pairie " erklärt tn Ueder-
einstimmung mit der »Daily Main , die Antwmt auf die
deutsche Note betreffer-d Aiüikrl 6 ! komme k inem Ulli-
matuW gleich.

Mermischte «.
— Eis Ersatz für Lokomvtivkotzl «» Wie

hsden in der lrtzt-n Ze -l zur Genüge ersapcen , was es
brdeutrt . wenn der Eiirnbahnvkrkchr du ch Kohlenmarigrl
zu- stiem gezwungen ist . Auch sür den kommenden Winter
wirb ja allen Anzeichen nach unsere Kohlenoersorgung -roch
rech! « e-cis dejli «-diger?d sein. Bemechrnsuvert ist da
ein ichw bische: P !mr. d-r die Kohtennol der Loko¬
motiven zu bekämpfen versucht. Man hm nämlich
dort und zwar mit guiem Erfolg Tospulorr ab;
Kohlrnersütz zur Brstnemng von Lokomotiven verwendet.
15 Kilogramm To spulorr erzeuzen diesilse DampsmenZr,
wie I Kilogramm Kohle Im Häfthegen -Moor Hot Ne
schwedisch? Regierung ein ? Torfpuioertzewi -mnugeanl ^ge er¬
richtet. Hier sallm aur 228 000 Kubikmeter ?? gegen 20000
Tonnen Tmspttoer erzenst werdrn . Eist trocknet man den
Torf , dis er noch 40 °/g Waffe : enthält . Rach Znkicirenmg
des To frs tcock. ei man ihn in O fsy Leiisr . dir er nur
noch gegen ! 2 — 15 °/g Waffe ? enchäsi . Bkll icht macht
man bei uns auch einmal diesbezügliche Versuche , da es uns
ja an Torf nrchi manHlli.

— Dre Chvler «. Amsterdam, Z Sepi . Lau! Tri «-
gras melden drr Dmes sus Peking , xutz rn Cda -bm in
der Zeit von drei Wachen 4000 P ::fs»en an de? L,o !era
gestorbr-; sind. Die Choleraepidemre sei jedoch im Abflauen
begriffen.

— Für IS Millionen BrruurtovLe vrrbrauut.
Drm »B riinrr Lokalanzeiger' zujo'.gs ?st in Krazno bei
Saso ^a nach einer Meldung des »Corners drlla Ssra"
rin Lager von Taumw 'Ms im Werls son 14 dis !5 M ;ll.
Lire durch Feuer zerstört worden.

— Wie Milliardäre arbeite » . Der gewöhnliche
Sterblich ?, brr noch n 'ch in dir Lage gekommen ist, die
intimere Bekanntschaft eines Milliardärs , u machen , wird
anrehme », daß sich die Arbeilszimnnr d rsir HalsgSüer
durch einen Schimmer o ympischer Elrganz auszeichiie ?.
Ader fehlgrschvsse". Gin Milardeiier eiosr ftanz . Zc tschrrst
halte vor kurzcm das Brr ^nügrv , bis in das Arbeitszimmer
einiger Mstliardäcr oo -zudringm . und macht nun fttren
weniger glücklichen Mitmenschen ewen Begriff von
ihren Mdriiezimimrrr . Und nun dss Merkwürdige,
fast alle diese Leute sind in der AuLsiaitung ihrer
Ardestszimmer van einer seltenen Sparsamkeit . Nur
einer , nämsich Morgan , besitzt in seinem MbiMzimmer
Teppich ?. Dü » ist aber such der iinzixe Lvxu - . Scmst
hält nmK es Überall nur mit den praktischen Notwendig¬
keiten . Nstü 'lich geht alle « elektrisch und Irlrphonijch.
Tszar dis Brüse diktiert man da ch den Apparat Per¬
sönliche Uaienedu -rge?! sind orrpöni . Drnrr immer werdm
Lsbri unnütze Phasen angewandt , die nur Zeii stehlen.
Das kommt sm Telephon gar nicht in Frage . Entsetzen
wird es manchem erregen , zu erfahren , daß Mr . Schwads
Zimmer im — zwanzigsten Siockamd liegt . Bei un»
würde man das sür etwas umständlich halten . Und in
solch einem Raum , der nur wenige Quadratmeter nicht,
werden dl« Schicksale von orshrn Industrien entschieden.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 11. Septkmb« ISIS. >

* Bezirk - rat- fitzuu- vo« 8 . Setzt . ISIS . Den
Hauptgegenfland der Sitzung bildete dis Fcsge der Brot-
»nk Mehloersorgung  des Bezirke , die allmählich eine
ga»z brennende geworden ist. Einerseits stehen oop der
Reichsgelretdestelle nur noch beschrä»kie Mengen Mehl Mr
Verfügung ; andererseits wirb o«» den Landwirten kein
Getreide adgeliefrrt. Ver Brzirk «-Arbeiter und B «»ern-
!«t kalte daher den Antrag gestellt, durch Bezirkrrat «be-
schluß den Landwirten Zuschüsse zu den Getreidrpreisen zu
gewähren. Umfragen bei andern KommunaloerbSndeu
hatten jedoch ergeben, daß dort keine besonderen Zuschüsse
gewährt werden. Aus Erkundigung beim Ernährung »-
«inisteriu « und bei der Landesgelreidestelle warde der Be¬
scheid. daß die Gewährang von solchen Zuschlägen durch
die einzelnen Bezirke gesetzlich gar nicht zulässig sei. Der
Bezirks -Arbeiter- und Bauernrat zog hieraus seinen Antrag
zurück. Dagegen find nun Lieferungszuschläge  durch
das Reichsernährungsmintsterium festgesetzt worden, welche
betragen bei Ablieferung dis 80 . Sepibr . 7 ^ 50 bi»
15. Okt . 3 75 H pro Zlr . Da , würit . Ernährung »-
Ministerium kann mit Genehmigung de? Reichsernähruvg»-
miuisteriums diese Fristen bis zu 3 Wochen verlängern.
Es wurde beschlossen, entsprechenden Antrag zu stelle».
Gleichzeitig soll beantragt werden, erhebliche Prämien



für Mehllteserungen d. i. für Lieferungen üb« da«
enrchnete Toll hinaur zu gewähren, mindesten» jedoch 10-6
pw Ar. Auf Erfüllung der Pslichtlieserun-
gen  muß unter allen Umständen bestanden werden.Die Berechnung und Bekanntgabe drrkelbrn an die
einzelnen Lsnvwirie soll baldmöglichst erfolgen. Auchwurde Anweisuuq erteilt, daß die Auvbezahlung
der Gelder für  abgeliejerte Frucht künftig sofort
»U aefchchm habe, rs fei denn. daß bei der Lieferung sich
ein Ausland ergeben hat. In diesem Falle sollen die Be-
leMqien rnsiprechmd benachrichtigt werden. Für die Bei-fuhr des abzuireferndcn Getreides an die TammelstkUeoder Bahnstation toll eiis noch,u bestimmende, angemef.
jene Gebühr gewährt werden. Es muß erwartet werden,daß die Larrdwlc-e den Emst der Lage nicht verkennenund sich ihrer Pflicht bewußt sind. NchMbstverforger
mit Brot zu oe sarq-n. Nur durch mich; Ablieferung von
Flucht kann der Not gesteuert werden.

* GH ru gäbe für die Kriegsgefangene «. In
seiner msirigrn Sitzung hat der Gememdeküt einstimmigdrschiossm. den hriMkehrrndkn Krieg«geimigenen von h e;
eine Ehrengabe der Sis-dt in Höhe von 100 und sär
jedr« Kind eine solch« von 10 zuzuwmden. Auch denbereite her befindlichen Kriege gefangenen wird dieselbe
Zuwendung gemacht, jDie Ämzahlung erfolgt im Anschlußan die Anmeldung auf dem Rathaus durch die Stadipflrge.

* BahuhofschmücktMg. An dm Vorsitzenden des
Bezirk?oerelW für ÄolkshMe, Herrn Landgrlichisrat Uk-tzöfer. ist ein Telegramm der Voll» Hilfe Stuttgart ringe-
lausen des Inhalls : . Bohr,Hof schmücken: oll s vorve-reiirn, Traurpottem Rurficht." — Me Srsstgemeinds Hst
die einfüche, ober würdig: Ausschmückung des Bshnhosrsübernommen, um so den heimk-yrenden Küegrgefüngenen
schon äoßnlich den Gruß der Heimat zu entbieten.

* Die Freie SchnhMacheriv««Äg des Bezirks
Nagold htrli am Sonntagm der„Twuve" in Ebhauisneme Bezirk; Versammlung ab, die von den Irwuiusmii-
gsiedLM und auch von noch-sich! «ngrschlofftnen Schuh-
macherms-'stern desB zirks gut besucht wu;. Die Bnsumm-lung nahm den Be ich! des Obermerste!« W. Kuppler,
Psaizgrairrwrilec über den Brrbandstao in Hrildwnn ent¬gegen. Das B ŝinttichse au« dem Reierai ist die Ein¬
leitung einerN«uor>zaiiisa:io; und engen ZusaiNÄSoZassung
des gessmlsn Schuhmache«Handwerke turch Neugiünonnz
von sogenaunten Kammei verbänden oder Innungen, üre imLandrsorrdâü zusammenlnufen sollen. Besten Ausg'de
soll ftjn. die wirtschaftlich; Lsgs des Schuhmachrchandwrrk;s
durch arMeinsamen Einkauf und dsrßl. zu mssrrn. Werterwurde d e HäuiedeschlaMühme. di? Regelung der Preis;
säe Leder uno Schuhwa:sn zur Bedämpfung des Wucher«usw. beipwch-n. Ueber di; gsgerwitltizs schwirrige Laß«im Schuhmacherharckwerk, insdrjonüere üdrr die recht
mangelhafte Zu-eiiung von Ooerledec wurde ein? lebhafte
Aussprache gepflogen. Der seitherige Vorsitzende, O-e»mMer Wilh. Grüningrr Nagold ist aus GesundheitLräck-
fichtm vom Ami« zin8ck.Meten. Für ihn wurde Isy.Dürrschnabri-AltLostttg gewützit. Ein Beschluß über den
Beitritt zum Landesnerblind ward; roch nicht gefaßt, »r solleiner jpäreren Versawmlung vordehastsn dleiven. Ebensowurde noch keine EmjÄMung' darüber gerrostes. ob diefrei? SchuhmacheMnung am solche sortorstchrn soll, o'-er ob
eine Zwk„'>g«inr.ung im Inirrrffc eines wirkungevollen Zu»
jamwerrschluste« angest̂ bt werden soll. A« stell». Vor¬
sitzende Jak. Grüeinger-Nsgold schloß die Bnsamnsiu,gmit Dankeswoclen an dm Referenten und den sritherigrnVorsitzenden.

* Zuschlag z« de« Zeituugsbezugpreisr«. Der
Staatsanzriger oecöffmilichi eine Bekanntmachung des Mi
kisteriums der auswärtigen Bngelegcnheireu Binkchttsoiei-
lunp. wonach ab 1. Okiobrr dis Erhöhung der Zeilungs-
gebühren uno des Zrltungbesirllgeld-Ä bei der Post inKraft tritt. ZrituntzsorrleSern und Lesern wirs damit eine
neue Betastung auserlegt.

* Tenerungstzulage« für Wemeiuderäte. Mit
Schreiben des Staawwiiifirriumsvom 4, September ist
dem Prli idium de« Lo:.dt«A« der Entwurf eine» Gesetzes
betreffend die Gewährung von TeuemngrzxlaHM zu den
Lsggeldsm der Gemeinderaismitgiiedkr', zugeyaagev.

* Tag ««, »er MSdcheu-Bibettretse Wüvtte « .
bergs . Am 6. und 7. September fand unter sehr starker
Beteiligung aus de« ganzen Land in Cannstatt und Korn-
^l,die zweite Tagung der württ. Mädchenbibelkreise statt,dei d« Errffaung-oersammlung am Samstag Nachmittag
gab dis Vorsitzende der Bereinigung Srl. Elisabeth Dietrichdm Iahkr-brricht- sie konn-e Mitteilen, daß die Zahl d«
Btktlkreise im verfloflenen Jahr von 19 auf 42 gestiegen
« ' , herauf folgte ein « ,rtrs, von Fr!. Waffrrzug ausFreienwalde. Im Mittelpunkt der Legung stand die
S«nntas«oersamml8ngü- Korntal. an der gegen 600 junge
«Sdchrn teilnahmen. Nach Ansprachen van Frau P -ss.oiMAermann und Inspektor Speer-Karntai kamen Ber-
tretkrinnsn der einzelnen Kreise zu Wort, um osn ihrer
Arbeil zu erzählen. Pfarrer Schubert o,m Verband zur
Pflege es. weiblicher Jugend ip.-ach das Schlußwort. Sie
Tagung Hai gewiß den vielen Teilnehmerinnen das Zusam¬
men,ehSrigkeitsgesühl und die Freude an der Sache derBibelkceise gestärkt. ^

* Zwa »s- wirtsch«ft de- Vrvtgetreides . Der
vchwäblsche Baurrnorrein schreidi uns. Nachdem schon
wiederholt im württ. Ernährungsministerium über den Ad-
vau unserer Zwangswirtschaft mit den Vertretern der oer-
fchledenrn landwirtschaftlichen Organisationen beraten warde,'»8« am L. September eine Zusammenkunft der deutschen
mndwirlschastlichruB-reinkguagen und der Reichsgetreide

stelle. Brkarmtlich war der schwäbische Vauerrwerrin zuerst
dafür eingelreten. daß durch die Uebertragung der Abliefe¬
rung an die Bauernosreirre und landwiitschastlichen Orts-
vereine die Beibehaltung der Heus- und Mühtenkontrolle
nach einmal festgeflelltem Lieferungssoll überflüssig sein.
Ader es rst mit dieser Isrderung nicht durchgedrungen.
Auch di« Forderung des ZentrusadgeordnetenFeilmay',
das Lieserungssoll nach Fläch: und Ertrag festzustellen undden von der Zrvsngsw'rkschast nicht ersatzlen Teil der
Emir sreizugeben, muß fallen gelaffen werden. Auch der
landwtrffHaftiiche Haupwerband Württemberos trat für
dies«, Antrag Feilmayrs ein , aber ohne Erfolg. Brr
Vorsitzended« Reichsgett-idestelle bat . in dieser ernsten
Glunde, tas O -fer d;r Zwang»w';tt>chafr det Bcolgetretde
.noch ein >p - Zeit"  zu bringen. D»m Drsng und
dem Ernst drr S -unde gehorchend/glaubtni die Vertreter
der kavdw rischas-lichen Berelnigunqen noch einmal nach-
gchrn zu müssen. Man will sich bs auf wrrteres mit
.Erleichterungen " brgnüzeworüber  wette:« Ver¬
handlungen der würltembergischenBerufsorganisationen mit
der Regierung stslifinden svllrn.

A «S »em übrigen Württemberg,
* Z «»er «»bers , !0. Sepi. Dem Pfarrorrwrser

Heinrich Feuchter  in Zwerenberg ist die Pfarrei Langen-
blukino<?n (D K. Orhiing« ) übertraqen worden

Baiersbro ««. 10 Sepi. Heuefrüh ist nach langem,
schwkiea Lridku Schulihr.tz und Landtagsabgeordnet«Gatser  hier gestorben. Seit 1S10 war er Schultheiß vonB«Pembrmn-, im seldrn Jahre wurde er si; Milgtted der
demokratischen Pa ti! in den Landtag gewählt.

* H«rb , 9 Ssvt. Mure Noormber wird hier eineneu? Landrv: »schüfiliche Wint«schuiee-östnet. Tie RäumemLffn son der Siüdt H,stelltw-rdm Dir Sladt unter¬stütztd« T -rsuch der Sladr Rol-w-ll um Ausbau der dor¬tigen R-sÜchui«
r Scheamberg , 10 Sevt. Stil einlgrr Zeit ttilt

hier die SLarwch io g«fShrl!cher Weise aus.
r Dtnttgart , 9 Sepi. In einem Spartskistmp oz?ß

wegen Austuhr« vor l»m Am'-rgrricht Carastatt mußte das
ouf v rsxcht;!! Lstschiatz lameude B :rfah en grgrn den 23
Fahr«- al!?n Werdz oglchiklser Gr«st Aib. rt Fntz ooa Slein-
reinach OA. Waibiiirzen, abael-ennt und vv' das Schwär-
gcrichl oe?m!efen werden. Nach llleheriger Feststellung hatder Arigsklegir am 2. Äprll, demT -r^e des Generalstreiks,
on einer Zusammen«-) tanz auf dem Wi,h-:lmsplatz in Cann¬statt tril^e omrnrn und aus ein ungefähr 30 ent«
fernlcs mu R g!eru-?g«lruppril besetzttv Panzrkau'o grschoffen,um. wie di? Anklage annohm, einen oder mehrere Sol¬
daten zu M n. Der Brschud:g;e gab tci. e yeldenlalm
zu, btftcLtt ober die TStunMbsicht. (Jas Urteil gebenwir d kennt).

r Baihiuge » a. d. Enz, 10. Sept. Gestern osr-millog wellt« ein -ttw- 58 Jahr » alter Mann aus dem
über den B erißh-iNsr B adukt fahrenden Stuttgarter Zu ;in di- Er ; sp inr -n. Sr p.ailtr am Gnälder ab und
gab sich wührend d-s 8p mrg» noch zw-i Schüsse in den
Kopf ab. Der U-chMm-r?. der elma' 600 Bargels
u -.d eine F .,h;kAt- von Mükl ;ckrr nach Erringen bri sich
rr >̂ . war soso.! -ok. Sein Trouring trägt die Jahreszahl1918.

r Gi »ßeu a . d F ., 9. Sept. In der Nacht vomSam«'M; auf SornlUir wurde !!. Frei- Boidszeitung der
ungrsähr 80 Jahrs alte Mvx Hornung, der mit der gleich-
«Urigen Mar;« Meier ein Äechästni» unterhielt. , »n dieser
nach vwâ gega-Mn m Slrrit durch einen Reooloerjchußd-m Ai schrknr och schwer verletzt worden. DK Unrersuchuilg istim Ganze.

Handels - »«> Marktberichte.
Alteustrig . IS. Sept Auf dem gestrigen Schweinemarkt wäre»zngesShrt: S5 Et. Läuferschwetne und iS8 St . Milchsch« etne. DerPreis betrug für LSajerschweine)61—»05 ^ und für Miichschweinepr» Stück,

Dt» neuen Weiupreise.
p Strümpfelbach , 9. Sept. In einer von etwa 86» Wein-gärtnern besuchten Acrjammlung aas dem Weinbaugebiet des Rems-tats berichtete Schuttheiß Kümmel-Strümpfelb-ch über den Stand derWeinberge. Im Wrinbaugediet des Remstals ist etwa ein Drittoi-

herbst mit etwa 4S6»» Hektoliter Wein zu erwarten. Die von den
Weingiirtneru gewünschte vollstäadige Freigabe des Weinverkehrs zuerreichen, ist völlig aussichtslas. Dagegen ist es möglich, daß Preise,dir durch Vereinbarung zwischen den Weingärtnervereinigungen undden Berbraucheroereinigungen festgesetzt werden, als gesetzlich; Preiseanerkannt werden und alsdann die Festsetzung van Höchstpreisen durchdie Regierung unterbleibt Nach eingehender Beratung wurde vanden Weingiittnsr» einstimmig beschlossen, silr den Wein sus der ErnteISIS einen Grundpreis»on 1»»0 X für de» Eimer mit eine« Quali-
tiitrzuschiag bis 5« Prozent se nnch Gemeinde, Lage und Auslese fest,zusetzen, ohne Steuer. Für die Wirte fall der Aurschankprei» behörd¬lich feftgelegt werden in der Weise, daß sie 4S- 60 Prozent dem
Einkaufspreis zuschlagen dürfen. Ueberschrettung der Preise soll onfsschürfst« bestraft werden. Die Vertreter de» Wirteverbande», de»Weinhandels und der Berbraucheroereinigungenerklärten sich mit
dieser Preisfestsetzung einverstanden. I « den übrigen Wcinbaugebietenwerden nunmehr Versammlungen der Weingärtneroeretnigungen undder Berbraucheroereinigungeneinberusen worden, in denen ähnlichePreise festgesetzt werden sollen. Bei der anhaltend guten Witterungist rin gnler Wein zu erwarten.

Nürnberger Hopfenmarkt. Originalbrricht. Die erste
Berichtswoche des neuen Geschäftsjahres zeigte »och ein verhältnis¬mäßig ruhiges Bild : das Geschäft in neuen Hovsen geht nur langsamseiner Entwtcklnn, entgegen. Außer Tettnanger. die bereits in derVorwoche am Markte vertrete» waren, trafen im Laufe der Wochekleinere Sendungen Hallertauer und Markthopfen ein. Daß Interessefür das neue Produkt vorhanden ist, ersieht man daran, daß sichtäglich Käufer am Markte einfinden, die die bescheidenen Zufuhrenrasch an sich bringen, wobei die Preise eine sich auswärtsbewegendeRichtung verfolgen. Wochenzusuyr HO Balle», Umsatz(in neuenHopfen) 100 Ballen. Tettnanger. die in der erste» Wochrnhälftemit 490— SSV einsetzten, erhöhten im weiteren Geschästrverlaufihren Preisstand aus SIS—SL5—530 Hallertauer erzielten 480—SOO Siegelgut SIS und Markihopsrn 480—4SS ^ Die

Samstags-Laadznsuhr von 20 Baven wurde bis aus einige Ballensehr feuchte Ware zu 480—49S verbaust. Für lS18er bestandnur geringer Bedarf: einige Posten wirklich prima Ware ginge» zn47S >6 billigere Sorten zu 350—400 ^ in andere Hände über:dagegen fanden in älteren grünfarbigeu Balotshopsen größere Ab¬schlüße statt zu Preisen von 220—300 Stimmung uud Preisefind fest.
Rach de» einlanfenden Meldungen ist jetzt die Hopfenernte über¬all im vollsten Gange. Doldenbtldung und Farbe find ausgezeichnet,die Qualität ist gut und lupulinreich. Hinsichtlich der Qualitätkommt man jetzt zu der Ueberzeugnng, daß dir Ernte vielleicht u»

18 Prozent geringer ausfüllt, als man geschätzt hat, da der Dolden-stand ungleich ist. —t.
Aa« i1teu»achrichte«.

A»»«*Srttg«.
Gestorben : Philippine Rapp, geb. Gebauer, SV Jahre all.Wildbad: tzedi Schröder. Schömberg.

Letzte Nachrichten.
Bern. 10. Sept. Wie. Avanti" berschtet. ließ Son-

nino  in den Wandelgängrn krr Kammer «Meilen, daßer für die Neuwahlen keine Kandidatur mrtzr ««nehmen
werde und entschlossen sei, sich nicht wehr politisch zu betätigen.— Zur Einleitung derW«hlkL« patzne werden Giolitti«m
28. 9. und Nttti am 8 10. vor ihren Wählern sprechen.Die Rede Giolittitz wird mit groß» Spamnmg erwartet.Nach einer Meldung der Lorrkre dellaS -ra werden dir
Wahlen in den neuen italienischen Provinzen erst im näch-sie» Jahre flattfiaden.

Versailles. 10 Sept. Im Srinedepartement find die
Semeindeangrslelltrnvon 78 Gemeinden in den Sireik
getreten.

Bern, 10 S pt. In Padua drohte zwischen einem
französischen uid einem italienischen MMiSlirarisport ein
schwerer Konflikt auszubrrchr». der n,r dadurch unterdrückt
werden konnte, daß»er französische Rtlltäkzng sofsrl weiter-
geleitet wurde.

Versailles, 10. Sept. Heute vormittag 10 Uhr fand
im Schlöffe zu St Grrmaln die Unterzeichnung de, deutsch-
iistttreichischen Friedensoertrages statt. Rumänien und
Tschechoslooakentzabrn nicht unlerzstchnet.

Vnn 10 Srpt. Wie der Carriers della Ser« aus
Paris erfährt lchnte di« amerikanische Delegatton die »onder französischen Nelegstts» oorgeschlageneAntwortnotean Deutschland«d, da Amerika»icht der Ansicht sei. daßmit Artikel - 0 des Versailler Vertrages da» Berbst de»
Anschlusses Deutsch Oesterreich an - eutschiand endgültig
ausgesorochen wmde

Glszau, 10. Sep!. Wie ln Breslau und Schweidnitz,
suchte auch hier «ine Menschenmenge«ine Senkung der
Preise aus dem WochenmnrU zu es zwingen. Sie Absicht««lang ohne Nodauszenrn, v««nlaßte aber eine erregte
Stimmung unter der Bevölkerung, dir den ganzen Taz a»-
hielt und zu stmkrn Ansammismgen führte. Die Mengeviied zwar zurückhsitend, konnte aber zu« Auseininder¬
gehen nicht dewozen werdest. In der neunten Abendstunde
wurde Mtlstär herbrigeiufen. da» in der Langestcaße, «lsdir Menge den SoUräten die Gewetzt« entreißen wollte,das Feuer eröfsaete. 8 Personen wurden getötet. Sie
Erregung ist sehr groß. Cr ist festgeflrät. daß bi« jetzt10 Loie und 10 Verletzte«ts Opfer zu beklagen find.
Die Arbeiterschaft hat beschlossen, von dem beantragten
StzNparyiestrelk abz?skhen.

Brrn. 10 Srpi. D!e NaiisnalrSMche Kammisfionsär den Völkerbund beschloß mit 21 gegen 4 Stimmen,
im Nstiosalrat dm Eintritt in der, Völkerbund zu brau-tragen S .et Stimmen spräche» sich sär den Nichleintriit aus.

Bern, 10 Sept. Wie das kalienische Preffrdureaumeldet, wurde im Anschluß an die Entdeckung einer pol¬
nischen Verschwörung gegen die litauische Regierung Sb«
Kowno der Belagerungszustand mrhänzi. 40 neue pol-
nische Rädelsführer wurden verhaftet

Berlin, 11. Srpi. Ser Burengeseml de Weih er-
klärt in einem Manifest, daß der Angriff auf Deutschsüd.
westüfrida seinerZ ii zu Umech: erfolgt sei.

Berlin. 11. Sept. Die neuen Nrtchrwahle« sollen
srährsteris Anfang Aprit -ral.finder.

Berlin, 11. Srpi. In einer deutschen Note wird bet
den alliierten Mächten nachdrücklich Beschwerde gegen dir
polmsche» Bavdrrmngriffe an der schlesischrn Grenze geführt.Berlin 11. Sept. Sie Antwsrt auf die deutscheN»le
wegen der Verfassungsänderung ist nach sranzäfischrn Blätter-
Meldungen am Sienetag üderreichl worden. Bon den
Blätter» » !rd angedrutet, daß der Oberste Rat neuerdings
beWoffm habe, dir Beseitigung des anstößigen Abschnitte»61 der deutschenB-rjaflung zu verlangen.

Amsterdam, 1l. Srpi. Das Handel,amt erfährt osn
informierter Seite, daß dt« Ententeb-abfichtizt, innerhalb
kurzer Zeit einen Teil des N«hrkohle»reviers zu be-setzen. Frankreich hoffea«s diese Weise seine Kohlennot
zu beheben, nachdem man in Versailles zu der Ueberzrugnng
gekommen sei, daß ohne Zwangsmaßnahme» eine Erhöhungder deutschen Steinkozlensörderung unmöglich sei.

Mutmußl. Mette » a« Freitug und Sumstug.Trocken«nd warm.

Amtliche Kurse
mitgeteittn»n der

Bnnkfirm« « aer «L Elend , Korltruhe i. B.
5°/, Krirgsanleltzr
4' /, Württemberger.
4»/, Bad. Eisenb. « »I.
3V?/» do. « nv.
4»/, Bayer» . . .

79>/r » llgrm, El. Akt. . . . 182
89V. Pncketfahrt . . . . I01V,SO-/- « »rdd. Woqk. . . . 104V«
91V, PHSnir . . . . 186V,
78V« Bab.Anilinu.Soda-» kt. 856V.

Deutsche Kali-Akt. . . 182
Devise Schweiz 10V Frank» — 422

Holland 100 Gulden -- 892
Wbk die« chrtstlett»»» vrrl« t»>»rtltch»r»», Wllhrl» W. lrer, SUD,» ,rena «. Nrria, »«r » . « . Latsrrsches vüchdrnaeretl«« r Zatseri Ua»,^



Amtliche Bekanntmachungen.
Amerikanischer Epeck.

Am Freilag. den 12. September wird der amerika-
ntfche Speck an die Metzgermeistrr im Bezirk zur Britei-
lung gebracht. Es rr.tsallen 200  Gramm Speck aus de.r
Kopf der fteischoersorguvgebe.echritzikn Bevölkerung, welche
gegen dir Zusatzmarke/ r der Fleischkmie adzegeben werden
zum Preis van ^ 3. 80  das Pfund.

Bei Verwendung der Speckes ist folgendes zu be-
ochsen, 1212

Bei « AuSlasse « desselben za Schmalz:
1. Eritsernuna der Schwarte und de, Muskelfleische».
2. Hernach 24  Slu -iden wässern und da» Wasser öfters

wechseln.
3. Noch Entnahme aus drm Wasser muß der Sprck ab

getrocknet werden, dann wird detselbr zerkleinert und
beim Auslassen desselben eine geschälte rohr Kartoffel
oder eine Zwiebel zugesetzt

1 Kilo Speck ergibt 788  Tramm Schmalz und
100  Tramm Glieder'.

Soll der Sveck zum Koche« vou Gemüseu
oder zum Näucheru oerwravet wnden, so ist er
ebenfalls 24  Stunden zu wäffern.

Der Speck darf absolut nicht roh. sondern rur in
völlig gekochtem Zustande genossen werden. !

Nagold, 10 .Sept . 1919. Odrrami: Münz.  ^

WolkSzähluug am » . Oktober t » LS i
Die Herren Ortsoorsteher werden aus den Erlaß de« !

Würlt StatistischenL>nd«»amt, vom 10. Hluqvst ISIS '
Nr. 3481  und auf die Verfügung de. Min. de» Innern
vom 6. August 1S19 — St . A. Nr. 176 — besonders hin. I
gewiesen und darauf aufmerksam gemacht, daß die Ein. j
träge in den v trllsten vor der Zusammenstellung genau
nachzuprüsen sind. 1211  ^

Nagold, 10  Sept . 1919. Oderamt: Münz . §

Forsiiut Psihgrgft»Beilrr.

NadelftOMholz-
Verkauf.

Am Freitag , veu LO.
S «ptember vorm .1«Uhr
im . Schwanen̂ in Pfalz-
arafenweilrr aus Slaalswald
3904  St . Nadrllanqhoiz mit
Fm.: 9381 . 1239 II.. 1357
III.. 448  IV .. 160  V . und
21  Vl . Klasse, 75  Abschnitte
Mit Fm.r 42  I ., 26  ll . und
8 III. Klaffe. Losoerzelchntffe
von der Forstdiredlion. T . s
H , Stultgo«. 13  i

Verloren
ging ein 1214

Deckel zm Amtord.
Abzugebeu gegen Beloh

nung in der Geschäftsstelle
des Bloite».

Transportable

HaushMSsen.
Herde 7L
ÄüsArlMr

' !'!d 5''Np .23
EinkichtnvgzSWörren.

mllthisirisAstliche
MMcke « «. Gttäie.

GMUPMW.
!N -. i l 1»

sKcrnnen einsenden)
i»ip l er h i,

M8 . Venier. !
kikgvlÄ. ^

Zu verkaufen
e»ue schö̂ .^ 1203

elektr. Lampe

Mädchen
gesucht.

Suche für sosou jüngere»

Mädchen ^
zur V thi.j- in Haus und i
Tarten. 1187  ^

Frau Oberlehrer Schwarz
Wwe., Krdeksiageu

bei Stuugari. j

Ein ehrliches, zuoerläjstZer̂
Mädchen ,

!rn Aller ULM 16—20  Jahren j
wird ausM»rt nt oderl . Jan.
in kleine Kinde-löse Familie
mit kleiner Land« rljchastg?-
sucht. Darsübr sollle auch
melken können. 1171

Z i erfiaqcn bri drr T>
schästrstklled. Bl.

Klage Haarsraaea
o«r» eaocn nur

Kraaß-DiWs-

.NUW . MWi sscischiff, für
Hol̂ o ^rh enjrue ung.
^,e seldrut-chm w- i ; >Zeife,
d>tu d !o"derer'<rff ir.ehr

now .'Ndl̂ . 1209

«!!>i-roi rrous: s

Hr i»

entrost:
Partie g -

d o >7- .
sind >'..! !z

; »e bn. i' i
, :«r ^ ick

.i . .-ri 949

Gebr. HvhuloserL Hühner
Zl'tzhanüÛ .ovacher
au? ? oz-n- (Tirol)

Pforzhiw . Vttvfir. 27.

LLiL'
- 'kW

Ae lilmMde, mMiMk L.H8l-Ve?miLM

!M
bringt

SM llSoktztsll 83M8tsg sdvllll um 7 vdr
Mä 8on»1ag llsodmitlsg4 »vkr

in cier lurnballe

Julius LL83.r
1'r.<.uerspi«I iu5 Xllkriiên

v. U. d̂»k«8peu>'«
2ur .-VussükiunA.

^io^u.mmr!erteI sÜ5 6re numerierten
?ILire xu 3 Nk . unü2 >1k. und iür die
>tekplütire !5U 1 idk . 8ind von I-'reitLss
ul 1 ei <». HH ILuisvr iin <1»m l iii

jxuuzx ru dnben. N97
Id«r ^«»nluur Usletor:

Dielerie.

I!iî VsrmAsilung ŝigsn an:
IS« !

Zgkob l-lsussl u. l̂ nsu
/ n̂ns gsb . W3I2

l-ustnsu Wslciciori
Lsptsmbsr 1919.

Rll

l K

»»

»»

«nt I». 8t.Ld1̂ di»mer>. I-. S unil3 rsiliit-,
vviu kiiikrtei.üts» te» XUi>.»tÎ rii,«trumeüc

«?,.4 ii>reivder Xu«v»1,l dti-t»vor.-itie Sei

LorsuL LuL zr.
. ^slekoir Xr. 46.

Mt-Eisen MW.
alte Oefen, alte Maschinen,

Kupfer, Messing, Zink n. Blri
kauft zu höchsten Preisen . 1102

ffM g . !i.
seiet . 13V ^Itmetr »Mr»i«N»nK.

Endlich ist er da!
Der Nile HMpjlllg SWM7»,77«

Ein nr-us Hau»ge:ä?, welches mrg«nos fehlen darf.
Große Zeitersparnis in Feld und Garten.

Kein wLH'ame» Hackrn mehr mit der Haue.
Vorteilhafte Beuv n̂dung Krim Säen, Häufeln und Furchen
ziehen. Machen Sir ein.n Versuch, Sie werden hoch
befriedigt sein. Preis 8.—. Zu haben in allen ein»
schlägigen Geschös-en urd bei dem Bezirk- Vertreter

Hans Wolfrum, Glatten
876  Ltltjv .: Nr. 1.

M SWiiKkte».
Zur Anfertigung vou Mttelu „Eichen roh"

sofort tüchtige Meister gesucht.
Bezahlt werden folgende Preise vor Abgang der Ware:

Lredenz 42ü—480 M.
VeilMe«Z40—380

SchrSnke 130 krt. 3S0- 380
180.. 880—020..

Lieferung dauernd. In Frage kommen nur Leute,
welche eine solide und saubere Arbeit zu liefern im
Staude sind.

Offerten an den„Gesellschafter" unterk. 1128.

Sicherheilssprengstoff
rebft Zubehör 1108

zur Stockholzfprengnng
jeden. oonüug de«

^l . Lr eson Nr 4

M «SGev Sretlüg von nwrgW6 AhrO
Hube ich MMmAliensteig in der«MM- eine
Ansurah!erstklnssige. schöne, tröchügs

Ml e
sWte auch schönes

zvm Höchstpreis znm Verknus. 120
Nsx Aniäorkvr,

Wttdverg.

Is. MM
sowie 1213

Is. Achprpp
liCsrhsliNM

Ein gutes,
reine«

Most
S

1201  ^
570  Liier haltend, verkauft

Johann Wurster.
Wildber «.

I m

empfiehlt

Eugen Roller
Maler - «. HipsrrgeschSft.

««»»»««« «« »«»»««»«»», »««»» »» »««»»»au
Mit

v<?n Dl'. Asppe.
Das Werk umfaßt über 560

Seiten und Keilt«Inen eleganten
Geschenkband dar. Reicher Btlder-
schmuck und sorgfältige Druck-
ousstatiung erhöhen den Reiz des
Werkes.

Heb . Mk . 22 .—
Zu beziehen duich

G. w . Zaiser
Buchhandlung Nagold.
»«»»»»US «» »»»»»» »«, »», «»»« »u »s »a»» u»

Ld̂ elaufene, schirche

Holz- ''
Fußböden

wttdrn weüer jchö" mit
Theortt -Farbe . In Massn
gUöst. strrlchi rüg. Paket
4.25 smn̂ o Nachnahme.

re cht für 3 Z mmir.
— Bk !« Rneit n»'l»'lrcn—
Allem Lirselkk! Nlsr krlittt,
chemisiz techr sche Produirlk,
Dresdr « A , Zi-uDklr. 59.

für alle Gelegenhei eu liefert
schnell'mdpr'irwsrt die Vuch-
druckeiei von

G . W . Zsiser . MB
Ilernsprecher Ar. 29.
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